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(54) Heftstreifen zum Heften, Binden und Ablegen von gelochtem Heftgut

(57) Die Erfindung betrifft einen Heftstreifen (10)

zum Heften, Binden und Ablegen von gelochtem Heft- Fig. 1
gut (12) mit einer Grundplatte (14) mit mindestens zwei
voneinander beabstandeten Offnungen (16) und minde-
stens zwei flexiblen, an der Grundplatte herausragen-
den Aufreihzungen zur Aufnahme des Heftgutes (12).
Derartige Hefter gibt es in unterschiedlichen Ausfih-
rungsformen. Diese gebrauchlichen Ablage/Heftsy-
steme bestehen zumindest zumeist aus mehreren
losen, zusammensteckbaren und damit verlierbaren
Teilen, die in den meisten Fallen mindestens dreiteilig
und somit umsténdlich sind. Nachteilig hat sich bei
ihnen bemerkbar gemacht, daB sie ein Aufschlagen der
abgehefteten Seiten nicht ohne Umknicken oder
Lésung der Heftverbindung erlauben.

Hier schafft die Erfindung Abhilfe dadurch, daB die
Enden der Aufreihzungen (18) durch zugeordnete
Durchsteckéffnungen (16) nach unten durch die Grund-
platte (14) hindurchftihrbar sind und an der Grundplatte
Iésbar befestigbar sind. ErfindungsgemaB wird also
gewabhrleistet, daB das Heftgut, z.B. Papiere oder Doku-
mente beliebiger Anzahl, bis und Uber Ordnerdicke hin-
aus, allein mit diesem Heftstreifen festgeheftet und
trotzdem umgeblattert werden kénnen - derart, daB die
Papiere ganzseitig plan liegen, ohne daB sich die Hef-
tung I6st oder irgendein Knicken des meist planen Heft-
gutes (12) vorgenommen werden muf.
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Beschreibung

Die Erindung betrifft einen Hefistreifen zum Hef-
ten, Binden und Ablegen von gelochtem Heftgut nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1. Ein derartiger Heft-
streifen ist aus der DE-GM- Schrift 1898933 bekannt.
Nachteilig hat sich jedoch bemerkbar gemacht, daB ein
Aufschlagen der abgehefteten Seiten nicht ohne
Umknicken und Sperren des Heftgutes oder Lésung der
Heftverbindung méglich ist.

Hier schafft die Erfindung Abhilfe durch den im
Anspruch 1 gekennzeichneten Heftstreifen.

ErfindungsméaB werden dabei die Enden der Aui-
reihzungen im Gebrauchszustand erst durch zugeord-
nete Durchsteckéffnungen nach unten durch die
Grundplatte hindurch gefiihrt und an derselben I6sbar
befestigt, so daB das Heftgut umgeblattert werden
kann, ohne die Heftung zu lésen. Es dirfte fir den
Fachmann einleuchten, daB diese wieder I6sbare Befe-
stigung auf die unterschiedlichsten Arten erfolgen kann,
die davon abhangen, wie die Aufreihzungen strukturiert
sind.

Erfindungsgeman wird also gewéhrleistet, daf das
Heftgut, z.B. Papiere oder Dokumente beliebiger
Anzahl, bis und Uber Ordnerdicke hinaus, allein mit dem
erfindungsgemaBen Hefistreifen festgeheftet und trotz-
dem umgeblattert werden kdnnen - derart, daB die
Papiere ganzseitig plan liegen, ohne daB sich die Hef-
tung I6st oder irgendein Knicken des meist planen Heft-
guts vorgenommen werden muB.

Weitere Vorteile und Merkmale gehen aus den
nachstehenden Unteranspriichen hervor, die auch
gemeinsam mit dem Hauptanspruch von erfindungswe-
sentlicher Bedeutung sein kénnen. Es ist insbesondere
daran gedacht, daB der erfindungsgemaBe Heftstreifen
aus nur einem einzigen Teil, beispielsweise aus Kunst-
stoff, besteht. Der eingangs geschilderte Stand der
Technik beschreibt namlich mindestens zweiteilige
Heftstreifen, die demgegentiber umstandlich sind. So
kénnen ordnerdicke Papierstapel mit dem erfindungs-
gemaBen Heftstreifen abgeheftet werden. Es dirfte ein-
leuchten, daB das standige Arbeiten mit abgehefteten
Dokumenten oder Papieren erleichtert und verschnel-
lert wird, ohne einen zuséatzlichen Ordner einsetzen zu
mussen. Allerdings erméglicht die Erfindung vorteilhaf-
terweise auch die Abheftung von Heftstreifen und Heft-
gut durch Vorsehen zwei weiterer Offnungen, so dafB
die Aufnahme in einem Ublichen Ordner gewahrleistet
ist.

Im folgenden wird eine bevorzugte Ausfihrungs-
form der Erfindung anhand der Zeichnung zum besse-
ren Versténdnis der Erfindung naher erlautert.

Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgeméaBen Heftstreifens im Gebrauch
und im Anschnitt;

Fig. 2 eine perspektivische Schemaansicht des in

Fig. 1 gezeigten erfindungsgeméaBen Heft-
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streifens ohne Heftgut;

eine perspektivische Schemaansicht im
Anschnitt des in Fig. 2 gezeigten Heftstrei-
fens ohne Hefigut bei einer bestimmten
Phase der Heftung; und

einen Ausschnitt, der die Befestigung einer
Aufreihzunge an der Grundplatte zeigt.

eine perspektivische Schemaansicht einer
weiteren erfindungsgemaBen Ausfihrungs-
form.

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

In Fig. 1 ist der erfindungsgeméBe Heftstreifen im
Gebrauchszustand gezeigt und mit 10 bezeichnet. Er ist
seitlich und mittig an einem Papierstapel angebracht,
bei dem es sich um das Hefigut 12 handelt. Es dirfte
einleuchten, daB der Papierstapel in seiner Héhe
betrachtlich anwachsen kann, wobei der erfindungsge-
maBe Heftstreifen 10 trotzdem noch das sichere und
schnelle Ablegen einzelner Blatter gewaéhrleistet,
ebenso wie das Umschlagen einzelner oder mehrerer
Papierseiten in Richtung des Pfeils 13, ohne daB hierbei
die Papierseite an der linken Seite irgendwie abgeknickt
werden muB. Letzteres wird praktisch dadurch sicher-
gestellt, daB die Aufreihzungen 18 bzw. ihre Enden
halbringférmig abgebogen und durch die zugehérige
Durchsteckéffnung 16, also durch die Grundplatte 14
hindurchgefihrt und an derselben wiederlésbar befe-
stigt sind, was in Fig. 1 in gestrichelten Linien darge-
stellt ist. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel sind die
Aufreihzungen 18 jeweils benachbart zur zugehérigen
Durchsteckéffnung 16 angeordnet. Es dlrfte wiederum
einleuchten, daB der Querschnitt der Aufreihzungen 18
etwas kleiner sein sollte als der Durchmesser der
Durchsteckéffnungen 16, damit die Aufreihzungenen-
den schnell und sicher durch die Offnung 16 hindurch-
gefihrt werden kénnen. Neben den
Durchstecksfinungen 16 ist jeweils eine weitere Off-
nung 20 vorgesehen, die die Abheftung des Heftstrei-
fens 10 zusammen mit dem Heftgut 12 in einem
nichtgezeigten Ordner ermdéglicht.

Aus den Fig. 1 und 2 geht ferner hervor, daB die
Grundplatte 14 in etwa rechteckig ist und aus Kunststoff
besteht. Andere Materialien, wie Metall und/oder Karton
sind jedoch ebenfalls denkbar.

In Fig. 2 ist der erfindungsgemaBe Hefistreifen vor
seinem Gebrauchseinsatz gezeigt, indem aus einem
breiten Kunststoffstreifen, der sog. Grundplatte 14,
schmale Kunststofistreifen, Aufreihzungen mit entspre-
chenden Enden 18, herausragen. Die Aufreihzungen 18
sind im Abstand der tblichen Papierlochung zueinander
angeordnet und weisen eine gewisse Eigensteifigkeit
auf, die es erméglicht, daB sie im Gebrauchszustand
durch die Lochung des Hefigutes 12 hindurchgefihrt
werden kénnen. Die zwei Aufreihzungen 18 missen
jedoch ausreichend flexibel sein, so daB sie nach links
abgebogen und jeweils durch die Durchsteckéffnung 16
in der Grundplatte 14 hindurchgeftihrt werden kénnen,
ohne daB sie in irgendeiner Weise beschadigt werden
oder gar abbrechen kénnen, wie es in Fig. 3 gezeigt ist.
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Die Aufreihzungen 18 werden dann an der Grundplatte
14 befestigt, wobei vorher die Aufreihzunge je nach
Hoéhe des Heftgutstapels festgezurrt wird. Fir die Befe-
stigung der Aufreihzunge 18 an der Grundplatte 14 ste-
hen dem Fachmann verschiedene Méglichkeiten zur
Verflgung. So ist beispielsweise in Fig. 3 ein Schlitz 22
angedeutet, durch die der Lochstreifen 18 von unten
hindurchgezogen wird. Um seine Arretierung zu ermég-
lichen, kann das Aufreihzungenende 18 hierzu eine
hakenartige oder mehrfach knotenartige Struktur auf-
weisen, die ein Zurlckziehen des Aufreihzungenendes
18 aus der Grundplatte heraus unterbinden.

Bei einer anderen Ausfiihrungsform, die in Fig. 4
gezeigt ist, wird auf der Unterseite der Grundplatte 14
ein Knopf 24 vorgesehen, der passungsgerecht in eine
der Osen 26 bringbar ist, die an jedem Aufreihzungen-
ende 18 vorgesehen sind. Weitere Méglichkeiten, wie
beispielsweise Klettverschlliisse oder Klemmésen 28
sind dem Fachmann gelaufig.

In verfahrensgemager Hinsicht zeigen die Fig. 1 bis
4 also folgendes:

Die flexiblen Aufreihzungenenden 18 werden durch die
Lécher der abzuheftenden, gelochten Papiere hin-
durchgesteckt. Die Aufreihzungenenden werden jetzt
seitlich, zum Heftrand hin bis zur Grundplatte 14 umge-
bogen und durch die Durchsteckéffnung 16 der Grund-
platte 14 hindurchgefiihrt, so daB eine Schlaufe
entsteht und festgezogen. Eine Sicherung in der Grund-
platte 14 verhindert das Zurilckrutschen der Aufreihzun-
genenden 18, so dafB der geheftete Papierstapel, egal
welcher Dicke, fest verbunden ist. Der erfindungsge-
maBe Heftsstreifen erlaubt das Aufschlagen aller ein-
zelnen Seiten, auch dicker Papierstapel, bis zur
vollstandigen Auflage der Seiten nebeneinander, ohne
daf sich die Heftverbindung lést. Damit ist Heftgut in
jeder GréBe und Papierstapel bis und tber Ordnerdicke
hinaus ohne Ordner heftbar.

Die besonderen Vorteile des erfindungsgeméBen Hef-
ters bestehen darin, daB durch die Méglichkeit des
leichten Umschlagens der Seiten und die danach plan
aufliegenden Papiere nebeneinander, das Arbeiten mit
so gehefteten Papieren mihelos wird und auch die Préa-
sentationen erleichtert bzw. Gberhaupt erst erméglicht.
Dariiberhinaus ist die Ablage groBer, so gehefteter
Papierstapel Ubereinander mdglich, was mit Ordnern
ohne Verrutschen nicht gelingt.

Es durfte ferner einleuchten, daB die Anordnung
von Aufreihzungenenden und Ofinungen seitenverkehrt
zu den gezeigten Figuren erfolgen kann. Auch ist es
denkbar, daB weitere sichernde Aufreihzungen an der
Grundplatte vorgesehen werden, um eine Heftung in
der Ublichen Ausfliihrung von z.B. Anwaltsmappen zu
erméglichen.

Patentanspriiche
1. Heftstreifen zum Heften, Binden und Ablegen von

gelochtem Heftgut mit einer Grundplatte, mit min-
destens zwei voneinander beabstandeten Offnun-
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gen und mindestens zwei flexiblen aus der
Oberseite der Grundplatte herausragenden Auf-
reihzungen zur Aufnahme des Heftgutes,

dadurch gekennzeichnet, daB die Enden der Auf-
reihzungen (18) durch zugeordnete Durchsteckéft-
nungen (16) nach unten durch die Grundplatte (14)
hindurchftihrbar sind und an der Grundplatte I6sbar
befestigbar sind.

Hefistreifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Aufreihzungen (18) eine haken-
oder knotenartige Struktur aufweisen.

Hefistreifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Aufreihzungen (18) eine glatte
Struktur aufweisen und daB an der Grundplatte
(14) Schlitze (22) vorgesehen sind.

Hefistreifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Aufreihzungen (18) Osen (26)
aufweisen und an der Unterseite der Grundplatte
(14) die Osen aufnehmende Knépfe (24) vorgese-
hen sind.

Hefistreifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zum Befestigen der Aufreihzungen
(18) an der Unterseite der Grundplatte (14) ein
KlettverschluB vorgesehen ist.

Hefistreifen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zum Befestigen der Aufreihzungen
(18) eine Klemmdése (28) vorgesehen ist.

Heftstreifen nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB er aus Kunststoff,
Metall oder Karton besteht.

Heftstreifen nach einem der Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB in der Grundplatte
(14) zwei weitere Offnungen (20) zum Abheften des
Heftstreifens in einem Ordner od. dgl. vorgesehen
sind.

Hefistreifen nach einem der Anspriche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Aufreihzungen
(18) aus in sich steifen, jedoch biegbaren Bandern
bestehen, die im Querschnitt flach oder rund sind.
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Fig. §




EP 0 799 719 A1

Nummer der Anmeldung

0) Europiisches £ /ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt EP 97 10 5011

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
Y DE 85 16 962 U (LORBER) 1,3,4, | B42F11/00
7-9

* Seite 5, Zeile 12 - Seite 8, Zeile 6;
Abbildungen 1-3 *

Y GB 2 224 469 A (BENSONS INTERNATIONAL 1
SYSTEMS) 7
* Seite 3, Zeile 1 - Seite 4, Zeile 2;
Abbildungen 1,3 *

Y US 5 037 228 A (KARLIN) 4
* Spalte 2, Zeile 67 - Spalte 3, Zeile 10;
Abbildung 1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
B42F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 29.Juli 1997 Evans, A

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
i : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b d Bedeutung allein betrach nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
Y : von besond Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

